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Ausgangslage

Staus

Steigende Lärm- und 

Schadstoffemissionen

Wachsender Flächenbedarf 

und Flächenkonkurrenzen

Zunehmende Konflikte 

im Straßenverkehr

Herausforderungen 

für die  Wirtschaftsakteure

Herausforderungen für 

Region / Kommunen

Infrastrukturen an Kapazitätsgrenzen

Rasant steigender Onlinehandel

Klimawandel - Anforderung 

zur  Emissionseinsparung

Absicherung der Lieferketten

FRM als zentrales Drehkreuz des deutschen 

und europäischen Wirtschaftsverkehrs

Versorgung der Menschen und der Wirtschaft 

mit Waren und Dienstleistungen

Gemeinsamer Ansatz:

Regionale Wirtschaftsverkehrsstrategie als Commitment und Handlungsprogramm

für einen zukunftsfähigen Wirtschaftsverkehr

Fehlende 
Tradition + 
Steuerung

Diverse 
Akteure + 

Interessens-
gruppen

Verschie-
dene 

Positionen + 
Forderungen

Digitalisierung



▌ Multi-Stakeholder-Prozess mit mehr als 50 Akteuren aus Politik, Fachbehörden, Wirtschaft und 

Wissenschaft

Lenkungskreis

Netzwerk 

Wirtschaftsverkehr

Kommunalbeirat

Fachbeirat Wirtschaftsbeirat

▌ Fokussierung auf Themen, wir gemeinsam verändern können

▌ Schwerpunktsetzung

Vorgehen



Handlungsprogramm mit sieben Handlungsfeldern

A B C D

E F G

Ergebnis



Umsetzung

Schiene

- Planerische Sicherung von Schienenzugangsstellen (Gleisanschlüsse, Ladestellen)

Straße

- Kommunale Steuerung von Parkflächen für Gewerbe und Dienstleistungen

- Stärkung der Radlogistik

Multimodal angebundene Gewerbeflächen

- Strategische Sicherung und Vermarktung multimodal angebundener Gewerbeflächen

Umsetzungsthemen für Kommunen und Kreise - 1

➢ Schnittstelle Verkehrs-/Mobilitätsplanung, Flächenplanung, Wirtschaftsförderung



Umsetzung

Förderung des intermodalen Wirtschaftsverkehrs in Kommunen

Umsetzungsthemen für Kommunen und Kreise - 2

➢ Schnittstelle Verkehrs-/Mobilitätplanung, Flächenplanung, Wirtschaftsförderung

Wichtige erste Schritte:

▌ Zuständige Person benennen (Schnittstellenposition)

▌ Wirtschaftsverkehr in strategischen Planwerken berücksichtigen:

- in Mobilitätsplänen (SUMP) oder 

- eigenes urbanes Logistikkonzept (SULP) 



Weitere Informationen und Download:

www.wirtschaftsverkehr-frm.de

Kontakt:

Claudia Bohner-Degrell

bohner-degrell@region-frankfurt.de

http://www.wirtschaftsverkehr-frm.de/
mailto:Bohner-degrell@region-frankfurt.de

